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Vor dem Grabmal in Penzing
Der Staub zerfällt, die letzten Stürme toben,
      Des Lebens rauhe Töne sind verklungen,
      Und durch des Grabes stille Dämmerungen
      Schwingt die befreite Seele sich nach oben.

5  

Schon ist der Erde düstrer Kreis bezwungen,
      Die Nebel sind aus ihrer Bahn zerstoben,
      Den Schleier hat die kühne Hand gehoben,
      Ins Meer des Urlichts ist der Blick gedrungen.

10  

Ein Lilienstrauß, bedeutungsvolle Sprossen,
      Die nur den Kelch der Sonne aufgeschlossen,
      Sind ihres Sieges freudige Genossen. –

 

15 Die Phantasie bewegt die Marmorglieder,
      Das Vaterland empfängt den Engel wieder,
      Und Ahnung dämmert aus der Heimath nieder.
(90 words)
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